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Mitt. Entomol. Ges. Basel 49 (4) : 149-155 1999

Zur Lebensweise von Oedaspis fissa Loew, 1862
(Diptera, Tephritidae)

Bernhard Merz1 und Javier Blasco-Zumeta2

1 Muséum d'histoire naturelle, C.P. 6434, CH-1211 Genève 6.
2 C/Hispanidad, 8, E-50750 Pina-de-Ebro, Zaragoza, Spanien.

Abstract

The host plant of Oedaspis fissa Loew, a Tephritidae, known only from the
Iberian Peninsula, is reported. A female emerged from an inconspicuous stem
gall on Artemisia herba-alba Asso (Compositae) collected in the Zaragoza
area of northern Spain. The biology of European Oedaspis is briefly discussed.

Einleitung

Die Tephritiden heissen auf Deutsch Fruchtfliegen, was auf die
Lebensweise der ökonomisch wichtigen Arten hinweist, die sich in
fleischigen Früchten entwickeln. Wohl bekannt sind z.B. die Kirschenfliege

(Rhagoletis cerasi (Linnaeus)), die Mittelmeerfruchtfliege (Cera

titis capitata (Wiedemann)) oder die Olivenfliege (Bactrocera oleae

(Gmelin)). Der deutsche Name wird allerdings der Vielfalt von larvalen
Lebensweisen nicht gerecht : Es wird spekuliert (Korneyev, im Druck),
dass die Familie gemeinsame Vorfahren mit den Platystomatidae
besitzt, welche fast ausschliesslich saprophag leben (McAlpine, 1998).
Tatsächlich kennt man aus dem orientalischen und australasischen
Raum noch ursprüngliche Arten (z.B. viele Acanthonevrini) mit
saprophager Lebensweise (Hardy, 1986). Innerhalb der phytophagen
Arten können praktisch sämtliche Pflanzenorgane von Tephritiden
befallen werden : junge Bambussprosse, Wurzel, Rhizome, Stengel,
Blätter, Blüten und Früchte sind mögliche Nahrungsquellen (Merz,
1994). In der Westpalaearktis fressen die meisten Fruchtfliegen
Blütenköpfe von Compositen, wo sie je nach Taxon den Blütenboden oder
einzelne bis mehrere Achänen fressen, wobei zahlreiche Arten auch
Gallen erzeugen können.

In Europa sind bis heute ca. 230 Arten von Tephritiden nachgewiesen
worden (Merz, 1998). Von über 90 % dieser Arten kennt man
zumindest eine Wirtspflanze. Noch besser sind die Verhältnisse innerhalb
der Unterfamilie Tephritinae : Nur von weniger als 10 Arten der gegen
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150 Arten der Unterfamilie sind keine gesicherten Wirtspflanzen
bekannt. Es erscheint deshalb mitteilenswert, wenn im folgenden auf
eine Wirtspflanze einer Tephritinae aufmerksam gemacht wird, die
bisher nur von sehr wenigen Funden von Adulttieren bekannt war.

Die Art Oedaspis fissa Loew, 1862

Oedaspis fissa wurde von Loew (1862) nach einem Männchen aus dem
„südlichen Spanien" beschrieben. In der Folge wurden präzise Fundorte
nur in 2 Arbeiten erwähnt, nämlich von Mihalyi (1969) aus Tabernas
(Andalusien, NW von Almeria) und von Merz & Blasco-Zumeta
(1995) aus Pina-de-Ebro (Zaragoza). Daneben hat der Erstautor noch
einige Exemplare am 6. April 1989 bei Oijiva (Andalusien, Region
Motril) und am 8. April 1989 in Lucainana de los Torres (Andalusien,
NW Almeria) gesammelt. All diesen Funden gemeinsam ist die frühe
Sammelzeit : 14. März (Tabernas) bis 20. April (Pina-de-Ebro).

Die Art ist morphologisch sehr charakteristisch und kann kaum mit
anderen Arten der Gattung verwechselt werden (Abb. 1) : Der Körper

Abb. 1. Männchen von Oedaspis fissa Loew.
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ist glänzend schwarz, nur der grösste Teil des Kopfes (inklusive Fühler
und Mundwerkzeuge), die Tibien und die Halterenstiele sind gelb. Die
Flügel sind unverwechselbar gezeichnet, mit einem einfachen, vom
Flügelrand entfernten, isolierten apikalen Querband, mit dem für
Oedaspis typischen umgekehrt „Y"-förmigen Subapikalband, das die
beiden Queradern mit einschliesst und mit dem braunen Basalband
am Flügelvorderrand verschmolzen ist. Letzteres besitzt nur in der
Costalzelle einen hellen Fleck. Mit ca. 4 mm Körperlänge handelt es
sich um eine eher kleine Art in der Gattung. Morphologisch und wohl
auch phylogenetisch am engsten verwandt ist Oe. fissa mit Oedaspis
trotteriana Bezzi, 1913, die aus Nordafrika und Israel bekannt ist. Diese
Art besitzt eine eigentümlich abgekürzte Randader C, welche die
Mündung der Ader M1+2 nicht erreicht. Dazu reicht bei kräftig
gezeichneten Weibchen der hyaline Fleck im dunklen Basalband bis
in die erste Basalzelle (siehe z.B. Freidberg & Kugler, 1989, Taf. 2,
Abb. 11 & 12), während das Männchen eine reduzierte Flügelzeichnung
besitzt.

Material

Untersucht wurde ein Weibchen mit folgenden Fundortsdaten : Espana,
Zaragoza, Pina-de-Ebro, Los Monegros, coll. 5.1.1999, ex pupa
Artemisia herba-alba III. 1999, leg. J. Blaso-Zumeta. Das Tier ist
zusammen mit der leeren Puppenhülle auf ein Plättchen geklebt und
befindet sich in der Sammlung des Erstautores.

Biologie von Oedaspisfissa

Oe. fissa wurde aus einer Stengelgalle von Artemisia herba-alba Asso
(Compositae) gezüchtet. Die Galle (Abb. 2) selbst ist klein
(ca. 5x2 mm), länglichoval und befindet sich am distalen Ende des

Haupttriebes genau in der Stengelachse der Pflanze. Sie ist einkammrig,
wenig verdickt, aber verholzt (Abb. 3). Das Puparium verblieb in der
Galle und wurde beim Öffnen herauspräpariert. Ein kleines Loch am
distalen Ende der Galle (auf den Abbildungen nicht zu sehen) zeigt
die Austrittsöffnung der Imago an.

Das Puparium ist länglichoval, braunschwarz, ca. 3,5 mm lang. Die
Oberfläche ist runzelig in der Kopfregion und um die Hinterstigmen,
während die übrigen Segmente ziemlich glatt sind und nur von wenigen
schmalen Kielen durchzogen sind. Auf Grund der Verschmutzung kann
die Zahl der Vorderstigmenöffnungen und die Struktur der Hinterstigmen

nicht festgestellt werden.
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Abb. 2. Artemisia herba-alba Asso mit Stengelgalle von Oedaspis fissa Loew (siehe
Pfeil).

Offensichtlich besitzt Oe. fissa wie die übrigen europäischen Oedaspis
nur eine sehr kurze Flugzeit, was auf 2 Gründe zurückzuführen ist :

Die Mundwerkzeuge sind verkümmert und möglicherweise nicht mehr
zur Nahrungsaufnahme geeignet, so dass die Adulten alleine von den
Fettreserven der Larvalphase zehren müssen. Da bei Gallbildnern eine

genaue zeitliche Abstimmung mit der Entwicklung der Wirtspflanze
nötig ist, sind die Adulten nur gerade während der für sie günstigen
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Abb. 3. Detailabbildung der Stengelgalle von Oedaspis fissa Loew an Artemisia herba-
alba Asso.

Wachstumsphase der Pflanze aktiv. Die einzige Ausnahme dieses streng
synchronisierten Zyklus finden wir bei der auf den Kanarischen Inseln
endemischen Oedaspis quinquefasciata Becker, 1908, welche in
verschiedenen Jahreszeiten gefunden werden kann (eigene Beobachtungen).
Diese Art besitzt auch längere Mundwerkzeuge, die möglicherweise zur
Nahrungsaufnahme geeignet sind. Anders als bei den europäischen
Arten blüht deren Wirtspflanze Schizogyne sericea das ganze Jahr
hindurch, so dass für die Fliegen offensichtlich kontinuierlich günstige
Eiablagemöglichkeiten bestehen.
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Diskussion

Mit dem vorliegenden Befund erstaunt es nicht, dass Oe.fissa als seltene
Fruchtfliegenart mit kleinem Verbreitungsgebiet bekannt ist : Die
Wirtspflanze ist in Europa auf trockene, heisse Gebiete in Spanien und
den südlichsten Zipfel von Frankreich beschränkt (Moore et al., 1976),
die Fliege hat eine sehr kurze Flugzeit im Frühling, bevor die meisten
Entomologen aktiv sind, und die Galle ist so unscheinbar, dass sie
einfach übersehen werden kann.

Soweit es bekannt ist, sind fast sämtliche Arten der Tribus Oedaspidina
(sensu Norrbom et al., 1998) Gallbildner an Stengeln von Compositen
(Freidberg & Kaplan, 1992). Zumindest für Europa sind keine
Ausnahmen bekannt. Es werden in Europa und Nordafrika nur
Vertreter der Gattung Artemisia befallen. Die Gallenform kann sehr
unterschiedlich sein : länglich-ovoid, verholzt und seitlich am Stengel
anliegend wie bei Oe. trotteriana (Freidberg, 1984, Fig. 1), oder gross,
kugelig, relativ weich und mit feinen Schuppen versehen wie bei
Ptiloedaspis tavaresiana Bezzi, 1920 oder ohne diese Schuppen wie
bei Oedaspis multifasciata (Loew, 1850) (eigene Beobachtungen).

Neben Oe. fissa erzeugen noch zumindest 2 weitere Arten der
Oedaspidina Stengelgallen an Artemisia herba-alba : P. tavaresiana ist
ebenfalls endemisch in Spanien, fliegt aber etwas später im Jahr (meine
Funde datieren vom 13. April bis 7. Juni), während Oedaspis villeneuvei
Bezzi, 1913, die aus Nordafrika und Israel bekannt ist, grössere,
auffällige Stengelgallen verursacht. Die starke Nutzung der Stengel —
im Gegensatz zu den Blütenköpfen, wie sonst bei Tephritiden üblich,
die Compositen befallen — hängt wohl damit zusammen, dass die
Blütenköpfe von Artemisia sehr klein sind und den relativ grossen
Tephritiden nicht genügend Nahrung zur Entwicklung hefern.
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